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Erstes Klatt.
^oiMfche Rundschau.

Berlin,  16 . Juli
shJ Die Herbscharade des Garüekorps ist auf Mitt-

den 2. September festgesetzt worden,
ln" Wie in militärischen Kreisen Wiens verlautet , wird
iy,̂ «e Thronfolger , Erzherzog Karl Franz Joseph, an

deutschen Kaisermannövern teilnehmen.
t̂ TDer Gesundheitszustand des schwererkrankten Herzogs
IttJMta, eines Vetters des Königs von Italien , hat sich
^ ^ derschlimmcrt, daß jede Hoffnung aufgegeben wer-

«">!!, ihn am Leben zu erhalten . !
^ie Abberufung des aus dem russischen Spionage-
Legen den Feldwebel Pohl bekannten russischen Milo

iz,, ^ ches in Berlin Oberst Basarow ist beschlossene Sache.
ifliicn 10 hEe vor dem Prozeß fluchtartig Berlin ver-

Geschäfte der Kaiserlichen Gesandtschaft in Peking

i, " Die Meldung von dem bevorsteyenven mucltrltl oes— - ‘ - r"" r - Sn.

Mt.
Die Nachricht, daß König Viktor Emanuel an den
n Kaisermanövern teilnehmen wird, wird in Rom

»î Mg-holst einer Oberpräsidenten v. Bülow wird de-

auf weiteres der bisherige Geschäftsträger Lega-
Jreihcr von Maltzan weiter.

!vs' ' Tie Reichslagsersatzwahl in Labia,t -Wehla « . Am
Mag hat in dem seit 1910 heiß umstrittenen oft-

:fe® en  Reichstagswahlkreise Labiau -Wehlau die Er-
für den verstorbenen konservativen Abgeord-a v mjnftnu, -DoÄ Graebnis derftpn ■'* |ut ven oer >rorvetre»t

W ? - Massow stattgefunden Das L „
folgendes : Amtsrat Schrewe (kons.) / 504,

Ergebnis der
« . « «t folgendes : mmrsrar ŝcyrewe (kons.) 7504,
Erster Wagner (Fortschr . Volksp .) 6123( und
W 2192 Stimmen . Es findet also Strch-
MLdischen Schrewe und Wagner statt . Ta die So-
Ktx̂ wkraten zweifellos den fortschrittlichen Kandt-

: : Dte GcvnhrenorDnnttg der Rechtskonsnienten.
Dem „Deutschen Kurier " wird geschrieben : Der Reichs¬
tag hat in diesem Frühjahr dem Reichskanzler eine
Petition als Material überwiesen , in der eine reichs¬
gesetzliche Regeluna der Gebührenordnung für die
Rechtskonsulenten gefordert wird . Die Petition wurde
damit begründet , daß überwiegend die mtnderbemst¬
ielte Bevölkerung die Rechtskonsulenten aufsuche ; ber
dem Mangel einer gesetzlichen Gebührenordnung wäre
das rechtsuchende Publikum vielfach einer Uebervorter-
lung ausgesetzt . Obwohl dieser Mißstand anzuerkennen
ist, steht die Reichsregierung einer Regelung der Ge¬
bühren der Rechtskonsulenten durch ein Reichsgesetz
ablehnend gegenüber . In erster Linie besteht das Be¬
denken, daß bei der großen Verschiedenheit der Be¬
fähigung und Vorbildung der einzelnen Rechtskonsulen¬
ten deren Leistungen ihrem Werte nach nicht etnheitlrch
geschätzt werden Wnnen.

: : Tie Lommcrtagung des bayerischen Landtages.
Am Donnerstag nahm die erste bayerische Kammer
den Gesetzentwurf zur Erhebung eines Zuschusses zur
Reichserbschaftssteuer mit 38 gegen 15 Stimmen an.
Damit ist der Gesetzentwurf endgültig angenommen.
Zur Frage e iner Nachsaison des Landtages , die von
verschiedenen Seiten als dringend erachtet wird , er¬
klärte Ministerpräsident Graf Hertling , daß nach der
Verfassung die ordentliche Session erst bei Erledi¬
gung des Budgets ein Ende haben darf , doch würde
über die übrigen Fragen , die noch zur Beratung
stehen, eine Entscheidung getroffen , wenn der Abschluß
der Budgetberatung gekommen Iei ._

KuropäisHes Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

* Erzherzog Friedrich ist von seinem Landwehroverwm!-
mando enthoben und zur Disposition des Oberbefehl§ des
Kaisers gestellt worden. Damit rückt Erzherzog Friedrich
teilweise in den militärischen Rang des ermordeten Erz¬
herzogs Franz Ferdinand.

euren zwerperros von |uu .|UKiuiu.yvti
in der Stichwahl unterstützen werden , dürsten dre

»1^Mtiden , die den Wahlkreis nach seinem Verlust
^ Fortschrittler im Jahre 1910 bei der Reichs-norrfchritlter rm ^ ayre "

SitC^ 1 1912 wiedergewannen , dieses Mandat fetzt
^rlieren . Immerhin ist anzunehmen , da die

IstLrbeit die ländlichen Wähler , besonders dre des
\  Mtandes , so stark in Anspruch genommen hat,
% l l.c der Wahlurne zum Teil ferngeblieben sind,

konservative Stimmenzahl doch noch bei der
JTOft5I um ein Beträchtliches iteiat . .

’tt & Die Errichtung bäuerlicher Fideikommisse. Nach
Rh. Oi ., « n. .. rv.Mms°ns. Korresp. sind in den beteiligten preußischen
»ib , ten  die Vorarbeiten behufs Regelung der

fa^ gsmöglichkeitenbäuerMen (kleinen und mittleren)i im im fn Vrmr mifftSTS? im Gange ; wie bereits im Plenum , so war auch
Jist s ' "n der Kommissionssitzungen von konservativerMt- »'"M oer KommiyronsirHungen von rvaiorvut :oo>.
M »,^ rlangt worden , daß eine solche Regelung im
°»I sjr.L des vorliegenden Gesetzes oder zugleich mitwhm
'Sw« ^ ehe. Die Kons. Korresp. meint , daß bei Wieder-

«lz st der Arbeiten des preußischen Abgeordnetenhauses
der ersten Aufgaben die Frage dieser bäuerlichen

Klttifle bebandelk werden wird.

'Dem „ Pestcr Lloyd" wird über die Unters,ichung ' »
Serajewo von imformierter Seite folgendes gemeldet: In
der Untersuchung haben sich neue Momente ergeben, die
den Abschluß vor vierzehn Tagen oder drei Wochen kauin
erwarten lassen. Bereits jetzt steht fest, daß die Idee zu
dem Attentate in Serbien entstanden ist. Die Hauptbeteilig,-
ren Prinzip , Gabrinöwitsch und Grabes wurden in Ser¬
bien instruiert , und die Bomben und Browings stammen
aus Serbien . Auch die Persönlichkeiten sind bereits be¬
kannt, die die Rolle von Instruktoren gespielt haben und
der Kreis, der sich um den serbischen Major Pribtcewitsch
zieht,- ist sehr eng. Es ist festgestellt, daß an dem Kom«-
plott direkt und indirekt eine große Zähl von Personen
beteiligt ist. Die Untersuchung hat konstatiert, daß in
Bosnien und der Herzegowina fast keine Mittelschule exi¬
stiert, an der nicht eine geheime Schülerverbindung bestan¬
den hätte , die sich mit Hochverrat und Spionage beschäf¬
tigte. Der Prozeß gegen die Beteiligten wird kaum vor
Beginn des Herbstes erwartet.

Frankreicks.
% Von der Pariser Generalstaatsanwältfchast ist die

Anllagcsihrift gegen Frau Caillaux , die Mörderin des
Figaro -Redakteur Calmette, veröffentlicht worden. Die An¬

klage rautet aus vorsätzlich!- Tötung , und gipfelt in fol¬
genden Sätzen: „Wie stark auch die moralische Erregung
mar, in der sich Frau Caillaux am 16. März 1914 befand,
so kann man doch nicht umhin festzustellen, daß die Ange¬
klagte, den Gedanken, das Verbrechen auszuftihren leichtfer-
cig gefaßt hatte , und sich mit voller Kaltblütigkeit bei
»er Ausübung der Tat benahm. Es liegt eine logische Vor¬
bereitung der Handlung vor. Damit ist sie als mit Ver¬
dacht vollführt zu bezeichnen." ^ ‘ „

j Nach scharfen Angriffen ans den bleneralisstmus
Wurde Mittwvch die Session in Frankreich geschlossen.
— Präsident Poineare ist auf einem französischenKreuzer
von Dünkirchen znm Besuche des Zaren nach Petersburg
abgefahren. Nach der Rückkehr von seiner Petersburger Reise
wird der Präsident mit seiner Gattin einen längeren Er¬
holungsaufenthalt in dem prächtig gelegenen italienischen
Küflenorte Viareggio nehmen. Während der ganzen Dauer
,oiue wmanden von uns ein Unglück passieren, so werden
auch eure Köpfe alle autz das Sofioter Pflaster rollen.
Nehmt euch diese Verwägung zu Gemüte, und vergeht
nicht, daß ich über energischere Leute verfüge als ihr ."

Serbien.
* Dem Pester Lloyd zufolge ist in militärischen Kreb¬

sen Serajewos die Nachricht eingetroffen, daß die ser¬
bische Regierung mehrere Reservejahrgänge in der Gesamt¬
stärke von 70 000 Mann zur Komplettierung der Friedens-
bestände einbcrufen hat . Der normale Friedensstand der
serbischen Armee beträgt 40- bis 45 000 Manns durch die
Einberilfung der Reserven tritt eine Erhöhung auf 110 000
Mann ein. Die Kriegsbereitschaft der serbischen Armee er¬
führt dadurch eine wesentliche Steigerung , so daß für
die völlige Komplettierung in erster Linie nur Mehreinbe-
rtlsungen in der Stärke von etwa 80 000 Mann notwendig
sind. Die serbische Feldarmee befindet sich somit schon
heute aus den Kriegszustände. Außer diesen ausfälligen Stan-
desergänzungen sind auch Truppenverschiebungen in grö¬
ßerem Umfange aus Neuserbien nach dem Mutterlands
im Zuge. An maßgebender Stelle in Belgrad wird diese
Meldung entschieden dementiert. Es seien kelnerlci mili!-
tärischc Maßnahmen getroffen worden, die die alarmierende
Meldung auch nur im entferntesten rechtfertigen könnte.

Lokales und Provinzielles.
*§  Geisenheim , 18. Juli . Am Montag den 20. Juli,

nachmittags 5 Uhr, findet in gemeinsamer Sitzung der
städtischen Körperschaften auf dem Rathanse bte Einführung
und Verpflichtung des Herrn Bürgermeisters Dr . Schnetdler
statt. Herr Bürgermeister Dr . Schneidler weilt bereits feit
einigen Tagen in unserer Stadt.

[*] Geisenheim , 18. Juli . Einen siegreichen Feldzug
hat die Geisenheiiner Schuljugend am Donnerstag Nach¬
mittag geführt. In Aulhaufen war behauptet worden,
Geisenheiiner und Rüdesheimer Jungen wären an den
Auihaufener Kirschen gewesen. Ob dieser schweren Be¬
leidigung war den Aulhausenern Krieg und Fehde angesagt
worden Gegen l Uhr rückte die Geisenheiiner Jugend
aus um die Untat zu rächen. Durch Spione war ermittelt
worden daß der Feind sich in Marienhausen verbarrikadiert

firme Kinder
y Noinan von M . Lenzen di Sebregondi.

Atzung. Nachdruck verboten.
^k>n"Mubst du ? — Da bin ich anderer Meinung . Ich bin
{i>K " tzschen während der letzten Jahre , die du in

^uigwn Staaten zugebracht hast, einige Male be-Dn W-H-nttTirtr rtrptt ’A an das kleineReihT Du weißt , Attcnhof grenzt an oas iie, ..̂
'liŝ Junsche Gut Felz ; es waren da einige Wege und

^kiiieĵ^ ä̂ufe zu regulieren , und um Weiterungen ^znurcylanfe zu regulieren , und um Weiterungen zu
ich mich zu zweimaliger persönlicher Zu-

bahnst mit dem vermeintlichen Eigentümer von
,e i ^et. Damals vermochte ich mir seine Schroffheit

$ eigenes abweisendes Benehmen gegen Fremde
Es waren tückische, haß-

' er
es

nir
sestzuhalten. Ich muß gestehen, daß auch ich

Avh ! liebenswürdig behandelte . . Ich reizte ihn wie-

3U  erklären.

%
lva>J ' "Ee, die mich aus seinen Augen trafen , und er

" uicht die Anstrengung zu verheimlichen, die c*
w. te< die Maske kalten Hochmutes, womit er mi
ickn sestzuhalten. Ich muß gestehen, daß auch rc"II I 1rvf. . . . •• c • . IT . . . . . t . / 1 . fV unlllA «Mit )1110yonT " evenswürdig behandelte . Ich reizre ivn

scharfe Aeußerungen , die doch zu allgemein
ltn UM ihm zu gestatten, sie zu ahnden , na-
Jl ) so viel älteren Manne gegenüber. ~ cn=

inerte ich mich, daß er ertrug , was ich ihm zu-
tÄe ’fi s glaube ich den Grund zu kennen: es war dw

bösen Gewissens, was ihn so nachsichtig

•HfiS Iic6er  Onkel , was konnte dich bewegen, so nn-
lî tnbcr 8e(?en  einen Mann zu sein, der dir doch wie ein
F don Segenüberstand, und dessen hübsche Außenseite

Endete Form im allgemeinen für sehr bestechend

gehöre nicht zu der Allgemeinheit , die sich durch
lÄsicĥ lein einfangen läßt . Auch ist dieser doch etwas
C et Ä bei diesem Etetlbronn ; ein rmerfahrcnes Wcrb
\S  si^ ? Ueicht täuschen; ein Mann , der das Leben

sf enje9* auf den ersten Blick, daß dieser schöne Sünder
"' s aus die Hefe genossen und von der Laulrrrs

der Welt durm und durch vergiftet ist."
„Beurteilst du ihn nicht dennoch zu streng? — Ich

habe keine Ursache, ihn zu verteidigen , und fühle mrch von
ihm auch eher abgestoßen als angezogcn ; aber unter den
jetzt obwaltenden Umständen möchte ich um keinen Prers,
daß wir ungerecht gegen ihn wären ."

„Du hast recht. Auch ist es möglich, daß eine nnem-
gestandene Rachelust mich zu einer Bitterkeit gegen den
unrechtmäßigen Besitzer unserer Güter veranlaßt , dre er
persönlich nicht hervorgerufen hat . Daß die Komtesser
Ettelbronn , die Töchter meines Großvaters — also deine
Grotzmntter —, als sie die großen Besttztumer ihres
Vaters in die Hände eines ihnen bis dahm voMg. frcnv
den Menschen Übegehen sahen, durch dessen PlotzUches
Reichwerden sie ebenso Plötzlich verarmten , diesen nicht
eben mit günstigen Augen ansahen , liegt -5 ,,:! ! “ m'
Sache. Ein Man aber , der nur den sewohnlichsten Be¬
griff von Ehre und das mindeste Zartgefühl besessen, hatte
sich gegenüber denen, die, wenn auchseine Schuld,
durch ihn beraubt wurden , gedrückt suhlen müssen. Er
würde ihnen durch freundliches Entgegenkommen ihre
peinliche Lage erleichtert und , wo es immer geschehen
konnte, ohne sie zu verletzen, sich großmutig gezeigt haben.
Egberts Vater tat von diesem allen das Gegenteil . Er
trat in Jnkerntahl bereits als regierender Herr auf , bevor
noch die Reste seines Vorgängers bestattet waren , drängte
die trauernden Töchter des Verblichenen, ihren Abzug zu
beschleunigen, und beanspruchte selbst das persönliche
Eigentum des Verstorbenen. Mein Vater — damals schon
der Verlobte deiner Großmutter — drang auf eine gericht¬
liche Auseinandersetzung ; allein die Töchter wollten kei¬
nen Streit an dem kaum geschlossenen Grabe des Vaters
und begnügten sich damit , einige Sachen ankaufen zu
lassen, welche ihm zum persönlichen Gebrauche gedient
hatten . So schieden sie in scheinbarem Frieden aus dem
Vatcrhanse und von dem neuen Besitzer desselben ; aber ich
habe meine Eltern oft bitter über seine Habsucht und seinen
Ntangel an Großmut klagen hören , und immer äußerten•viuuyvu uu vyiupuiiu xvvtyv ** -V/WV41., uuu imuivi ^ w ^
sie sich dann dabin . daß der iunae Grak — damit war der

«aier EgvertS gememt — leinen Vater an Eigennutz und
Rücksichtslosigkeit noch wei iibertroffen habe. Es ist mög¬
lich, daß diese Erinnerungen mir ein Vorurteil gegen Eg¬
bert Ettelbronn beigebracht haben , obgleich ihn , der da¬
mals noch nicht geboren war , ja keine Schuld treffen kann;
es ist sehr wahrscheinlich, daß ich ihn deshalb nicht mit
gerechtem Maße messe; also hüten wir uns doppelt , ihm
unserseits ein Unrecht znzufügen."

„Ja , hüten wir uns ; denn auch ich bin geneigt, ihn
nicht allein als einen künftigen Gegner , schon jetzt als mei¬
nen persönlichen Feind zu betrachten."

„Wie? — Dieser Mensch ist dir zu nahe getreten ? —
Dn hast geduldet , daß er dich beleidigte ? "

Friedhelm schüttelte mit einem ernsten Lächeln den
Kopf: „Das wagt keiner dem Amerikaner gegenüber ; zu¬
dem hat Egbert Ettelbronn den weltmännischen Abscheu
vor jeder Formverletzung , der ihm nie gestatten würde,
einen Mamn, der dcnForderungen der guten Gesellschaft
gemäß sich benimmt , im Schoße dieser Gesellschaft anzu¬
greifen. Auch wir sind außer auf der Jagd , wo wir aber
von einer Anzahl Standesgenossen umgeben waren , uns
nur im Salon begegnet. Dennoch weiß ich, daß er mich
als seinen Todfeind betrachtet, während ich überzeugt bm,
daß er das Unglück meiner Zukunft herbeiführen wird,
wenn es anders in seine Macht gegeben ist."

Der alte Mann blickte finster fot,qend auf seinen Ref¬
fen; dann fragte er mit einer Beimischung von Hohn in
der Stimme : „Er liebt dasselbe Weib, an welches du dein
törichtes Herz gehängt hast?"

„Nein , Egbert Ettelbronn liebt sie nicht! Er betrach¬
tet sie jedoch mit leidenschaftlichem Wohlgefallen . D,e
fast herbe Frische ihres Wesens erregt seinen stumpfen
Sinn , und die zarte Scheu, mit welcher sie vor ihm zuruck-
bcbt, reizt ihn . Stephanie wird niemals freiwillig sein
Weib werden , ihre Mutter müßte sie denn dazu zwingen ."

„Daran zweifle ich nicht, in einer solchen Handlungs¬
weise erkenne ich die ganze vernunftlose Leichtfertigkeil und
den sündhaften Hochmut dieser Frau . Es würde eine Ver-



hätte. Vorposten und Patroullien sicherten den Marschweg
über Notgottes, wo man bald auf die verbündete Rüdesheimer
Schuljugend stieß. Von der Höhe wurde auch das An¬
rücken der Aßmannshäuser Jugend gemeldet. Bald stießen
unsere Vorposten auf die feindlichen Späher, die sich all¬
mählich in ihre sichere Feste zurückzogen. Durch einzelne
Scheinangriffe gelang es, den Feind, der sehr gut vorbereitet
war, zu täuschen und vorsichtig näherte sich das Gros unter
der Führung des Hegemeisters Volk der feindlichen Burg.
Mitglieder des z. Z. in Rüdesheim stattfindenden Jugend¬
pflegekursus übernahmen mit den Lehrern der einzelnen
Schulen die Führung der Gruppen und auf ein Hornsignal
begann plötzlich der Sturm aus dem Waldesdickicht auf
den Feind. Mit Hurra drangen unsere Jungens vor und
nahmen in kurzem Kampf die Festung. Als Kriegsbeute
wurde vom Feinde der siegreichen Schar in der Turnhalle
der Anstalt der Kaffee gereicht und der bald versöhnte
Feind führte noch einige hübsche Lieder vor. Dann wurde
unter Führung des Direktors von der ganzen Schar die
Anstalt besichtigt und mit herzlichem Dank*für die gastliche
Aufnahme zogen die jungen Krieger wieder heimwärts.
Frohe Siegesgesänge erschallten in den Bergen und fröhlich
kamen die ruhmgekrönten Sieger in der Heimatstadt wieder
an. — Zur Hebung für spätere Kriegsfälle unternimmt
eine Schar von 20 Schülern der hiesigen Oberklasse zu
Beginn der Ferien eine dreitägige Marschübung in den
Taunus. Der Feldberg wird genommen werden, die Sal-
burg, Homburg, Cronberg und Frankfurt werden ausge¬
kundschaftet. Hoffentlich ist der jungen Wanderschar gutes
Wetter beschieden!

"8 Geisenheim, 18. Juli . Es wird hierdurch noch
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der Gottesdienst
in der hiesigen evangelischen Kirche morgen ausnahmsweise
erst um V211 Uhr vormittags beginnt.

X Geisenheim, 18. Juli. Seit einigen Tagen ruht
die Arbeit an der neuen Rheinbrücke Geisenheim-Bingen,
sowie am Bau der Anschlußstrecke Sarmsheim-Kempten
vollständig. Dort wo bis vor kurzer Zeit die regste Tätig¬
keit herrschte, wo Tag und Nacht gleichmäßig gearbeitet und
geschafft wurde, wo der Mensch mit Hilfe von Elektrizität
und Dampf ein imposantes Werk zu meistern suchte, herrscht
augenblicklich lautlose Stille. Nachdem die Arbeiter eine
Erhöhung der Löhne forderten in die die Firma Grün und
Bilfinger nicht einwilligen konnte, legte» die Arbeiter die
Arbeit nieder. Augenblicklich befinden sich etwa 600 Ar¬
beiter im Ausstand. Die Verhandlungen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer haben bis jetzt noch zu keiner
Einigung geführt. Auf der rechten Rheinseite sind die
Arbeiten noch in vollem Gange.

*8 Geisenheim , 18. Juli . Der Kranken - und
Sterbeverein  ladet seine Mitglieder zu einer am Sonn¬
tag den 26. Juli d. I ., nachmittags 1 Uhr, stattfindenden
außerordentlichen Generalversammlung ein. Auf der Tages¬
ordnung stehen folgende Punkte: Aenderung der §8 6 und
7 der Satzungen, Stiftungsfest, Verschiedenes. Mögen die
Mitglieder wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung recht
zahlreich erscheinen.

G Heisenheim, 18. Juli . Da sich die Sommerzeit
weniger zu größeren Versammlungen eignet, hat der
Katholische M ännerverein  in einer eben stattgefundenen
Vorstandssitzung beschlossen, am 20. September, 18. Oktober,
8. November und 6. Dezemberd. I . im katholischen Ver¬
einshaus größere Versammlungen abzuhallen, worauf jetzt
schon hingewiesen sei. Zu den Versammlungen an den
genannten vier Sonntagen sind bereits bedeutende Redner
gewonnen, die im Voraus einen guten Verlauf und zahl-
reichen Besuch erwarten lassen.

PH Geisenheim, 18. Juli . (Rheingauer Kirschenmarkt.)
Dank der wohlwollendenUnterstützung von Seiten der
Verkäufer und der Käufer ist der Kirschenmarkt in diesem
Jahre zum erstenmale eingerichtet und durchgeführt worden.
Ein Ueberblick über den stattgefundenen Verkauf läßt er¬
kennen, daß der Obstmarkt für die Bevölkerung von weit-
gehenster Bedeutung ist und daß das Ergebnis in jeder
Beziehung ein gutes genannt werden kann. Der Verein
wird auch in Zukunft bestrebt sein, den Absatz des rheingauer
Obstes durch Abhaltung von Märkten nach Mölichkeit zu
fördern, und erbittet dazu auch weiterhin die wohlwollende
Unterstützung der Bevölkerung. An dieser Stelle sei
noch bekanntgegeben, daß der angekündigte Aprikosen- und

Pfirsichmarkt am Montag den 20. Juli , nachmittags von
4—5 Uhr seinen Anfang nimmt und für die Dauer der
Ernte an den festgesetzten Markttagen: Montag, Mittwoch
und Freitag, durchgeführt werden wird. Am nächsten
Sonntag fällt der Obstmarkt aus.

X Aus dem Rheiugau, 17. Juli. Zwar ist die
Rebenblüte nun vorüber, doch haben damit die Sorgen des
Winzers ihr Ende nicht erreicht. Mit dem Verlauf der
Blüte ist man so recht nicht zufrieden und sich auf alle
Fälle darüber klar, daß die Witterung nicht gleichmäßig
genug gewesen ist um einen ordentlichen Verlauf zu sichern.
Daneben ist die Blattfallkrankheit so gründlich aufgetreten,
daß die Winzer die ärgsten Befürchtungen hegen und auch
hegen müssen, denn was ein schlechtes Jahr heißt, das
haben sie erst 1913 erfahren. Auf alle Fälle haben sich die
Aussichten während der Blüte von Tag zu Tag herabge¬
mindert und sind ständig geringer geworden. Ob sich das,
was noch am Stocke hängt, nun erhalten läßt, bleibt abzu¬
warten. Auf jeden Fall ist noch mit einem stärkeren Auf¬
treten und auch wohl einer größeren Ausdehnung der Pero-
nospora zu rechnen. Die Arbeiten in den Weinbergen sind
infolge der Arbeiten der Bekämpfung der Rebschädlinge
nicht so schnell gefördert worden, wie dies zu wünschen ist.
Bei anhaltendem wärmeren Wetter hofft man damit beizu-
kommen, In geschäftlicher Hinsicht herrscht Ruhe.

X Vom Rhein, 17. Juli. Seit einigen Tagen liegt
jeden Morgen über dem Rheine eine recht dichte Nebelschicht.
Diese ist für die Schiffahrt manchmal, wenn auch nicht
immer in großem Maße, etwas hinderlich. Auf der Fahrt
zu Tal ist nun das Güterboot „Industrie Nr. 8" unweit
von Niederwalluf, da der Nebel die Luft unsichtig machte,
auf eine der das Fahrwasser regulierenden Krippen geraten.
Der Dampfer konnte nicht freikommen bis der ebenfalls
talwärts fahrende Schleppdampfer„Vereinigte Frankfurter
Reedereien Nr. 12" den Jndustriedampfer in mühevoller
Schlepptätigkeit freigebracht hatte.

X Kamp. 17. Juli. Im Rheine hier ist die Leiche
eines Kindes gelandet worden. Diese ist bereits stark in
Verwesung übergegangen. Unweit von Urmitz wurde die
Leiche eines Mannes gelandet. Es wird angenommen, daß
es sich um ein Mann handelt, der vor eiuiger Zeit spurlos
verschwunden ist.

Von Nah und Fern.
X Bingen, 17. Jult. Gelandet wurde hier im Rheine

eine männliche Leiche. Wie die Untersuchung ergeben hat,
handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um die Leiche
des Architekten Max Forholz aus Frankfurt a. M. Die
Leiche kan» sich erst frühestens seit dem 13. ds. Mts . im
Wasser befinden, da bei der Leiche ein aus Köln datierter
Brief gefunden wurde, der den Poststempel des 12. Juli
aufwies, also frühestens am 13. in den Besitz des Adressanten
gelangen konnte. Der Architekt ist bisher auch noch nicht
vermißt worden.

X Wingen, 17. Juli. Seit Mittwoch den 15. ds.
Mts. wird hier die ledige Anna Weiß vermißt. Sie war
mit dem Landwirten Johann Heiß aus Sprendlingen verlobt
und an dem Tage, seit dem sie vermißt wird, sollte die
standesamtliche und gestern — Donnerstag — die kirch¬
liche Trauung stattfinden. Am Mittwoch war sie in
Sprendlingen um ihre Wohnung zu ordnen. Darauf ent¬
fernte sie sich mit der Angabe nach Schimsheim, sie stammt
von dort, zu fahren. Statt dessen ist sie jedoch nach Bingen
gefahren. Seitdem fehlt jede Spur von ihr. Sie war 29
Jahre alt, und etwa 1.70 Meter groß. Sie hat blondes
volles Kopfhaar, graue Augen, volle Lippen und auf
dem linken Backen einen Pfefferflecken. Bekleidet war
die Vermißte mit dunklem Rock, schwarze oder gelbe
Schuhe. Sie trug eine weiße Stickereibluse und einen
schwarzen Strohhut mit Straußfederu. In einer braun-
ledernen Tasche trug die Vermißte etwa 380 Mark bei sich.

zwischen den Brautleuten das beste Einvernehmen
bestand, die Vermißte sowohl körperlich als auch geistig
vollständig gesund war, so muß angenommen werden, daß
ihr ein Leid zugestoßen ist, umsomehr als zu ihrem Fortgang
keinerlei Veranlassung vorhanden war.

X Von der Rahe, 17. Juli. Mit Schrecken sehen
die Winzer dem Fortgang der Reblausuntersuchungsarbeiten
zu. In ganz kurzer Zeit sind in der Gemarkung Lauben¬
heim nicht weniger als 3 reblausverseuchte Weinberge auf-

meyrung wettttcyer syrerr, glänzender Verbindungen zur
Folge haben, wenn die Komtesse Bergöden mit dem Gra¬
fen Ettelbronn vermählt würde; ob dieser Mensch, dem sie
ihr Kind in die Arme legen will, ein schlimmer Wüstling
ist, darnach fragt sie nicht. Sollte sie aber eine Ahnung
davon haben, daß diese Verbindung dich unglücklich
machen würde, so wäre das ein Grund mehr für sie, die¬
selbe je eher, je lieber unwiderruflich zu machen."

Friedhelm blickte, ohne zu antworten, nachdenklich
vor sich hin. Sein Oheim hob wieder an: „Glaube mir,
ich habe sie kennen gelernt; aus Haß gegen mich würde sie
ihr eigenes Kind verderben. — Mag siel — Warum sollen
wir sie nicht den Gelüsten ihres Herzens folgen lassen? —
Wir sind nicht verantwortli chfür sie und die.Ihrigen ."

„Nicht du, Onkel Constantin. Aber ich liebe Stepha¬
nie, und ich werde für sie kämpfen."

„So ? — Versuche es! Ich habe dich gewarnt vor
wenigen Tagen noch, dich angefleht, von der Tochter die¬
ser durch und durch schlechten Frau zu lassen. Fruchtet
meine Warnung nicht, so werde ich zum bestimmten Ver¬
bote übergehen, und ich möchte doch sehen, ob der Sohn
deines Vaters den Mut hat, mir ungehorsam zu sein!"

„Nicht den Mut und nicht den Wunsch. Nimmermehr
werde ich die großen Opfer vergessen, die du meinem un¬
glücklichen Pater gebracht, die treue Liebe, die du seinem
verwaisten Kinde erwiesen hast, und sie mit Undank loh¬
nen. Sei unbesorgt, Onkel Constantin," fuhr er mit be¬
wegter Stimme fort, denn das Versprechen, welches er zu
geben im Begriffe stand, wurde ihm unsäglich schwer: „Ge¬
gen deinen Willen wird Stephanie niemals die meine wer¬
den. Du hast ein Recht, das Opfer meiner Zukunft von
mir zu verlangen, und ohne Widerspruch und ohne Klage
werde ich es bringen. Dagegen halte ich an meinem
Rechte fest, die Gelie»le jetzt, wo es in meine Macht gege¬
ben ist, vor der Umstrickung dieses gewissenlosen Aben¬
teurers zu retten."

„Und wie willst du das bewerkstelligen?"
„Wie?" kragte Lriedhelm erstaunt. „Durch diese Ur«

runve. Den Vermögens- und einflußlosen Egbert Ettel¬
bronn läßt die Gräfin Bergöden fallen."

„Vor der Hand," versetzte der alte Mann mit finste¬
rer Härte, „ist dieses Dokument mein, und ich kann es
ganz nach meinem Ermessen benutzen oder auch nicht. Er¬
hebe ich geeigneten Ortes die Ansprüche, zu denen es mich
berechtigt, so ist mir der Besitz des Ettelbronnschen Fidei¬
kommisses sicher; aber ehe es mir ausgeliefert wird, werde
ich noch manchen verdrießlichen Strauß auszufechten
haben. Ohne Kampf wird Egbert sich die Güter nicht ent-
reipen lassen. Ich sehe aber keinen Grund, weshalb ich
mcr den Abend meines Lebens verbittern soll. Mir ist von
den Kosten, welche deines Vaters Flucht und die ersten
Jahre seines Aufenthaltes in der neuen Welt verursachten"
— er errötete doch, als er zum erstenmal in seinem Leben
die gespendeten Wohltaten seinem mittellosen Neffen vor¬
rückte— „noch so viel geblieben, daß ich meine Lieblinge,
die Blumen, pflegen, und meinen Studien obliegen kann,
ohne von Mangel bedroht zu werden; weshalb sollte ich
mehr verlangen?"

Friedhelms dunkles Auge hatte während der letzten
Rede seines Oheims mit ernstem, prüfendem Blick auf
dessen Züge gehaftet und er hatte die Ueberzeugung er¬
langt, daß der Greis einen so tiefen Haß gegen die treu¬
lose Geliebte seiner fugend yege, van tt «ecrer auf vre lym
so unerwartet zufallenden Glücksgi , als auf seine Rache
an der Gräfin Bergöden verzichten wollte. Friedhelm
kannte den alten Mann zu genau, um einen Augenblick zu
hoffen, ihn durch Ueberredung oder durch Vernunftgründe
umzustimmen. Deshalb antwortete er ruhig: „Gewiß,
weshalb solltest du mehr verlangen?" Dann sich erhebend,
fügte er hinzu: „Jetzt aber erlaube mir, für deine Bewir¬
tung zu sorgen."

Der Oheim blickte ihm nach, wie er das Zimmer ver¬
ließ, und ärgerte sich über seine feste, gelassene Haltung.
Er stand auf und schritt ungeduldig in dem einsamen
Gemache auf und ab, wie er vor Friedhelms Ankunft ge¬
tan batte: aber mit wie ganz anderen Gefühlen! Da-

gedeckt worden. Der 3. Herd dieses Jahres befindet fljWennin einem Weinberge der Lage „Im Riche". ■ .((
so weiter geht, dann dürften nicht mehr viel Lagen
Gemarkung Laubenheim beim Abschluß der UnterluchE
arbeiten reblausfrei sein. .

— Mainz , 17 . Juli . Gegenüber einer Denkschrift
preußischen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten,
zur Vertiefung und zur Verbesserung des Fahrwassers
Binger Lochs verlangt wird , daß dies nur durch Ein .

eines Schleusenkanals auf der linken Stvomseite erff
bar sei unter Belastung der jetzigen Verhältnisse iw u-
ten Fahrwasser und einer Verbreiterung des Binger
um acht Meter kommt die Mainzer Handelskammer in ff +
Denkschrift zu der Ansicht , daß der Bau eines Schaff, -«
kanals den Betrieb der Rheinschiffahrt wesentlich tzff»
trächtigen werde . Die Handelskammer spricht sich vtelin^
für eine entsprechende Vertiefung des Freisahrwasters
,da die Gefahr einer Absenkung des Wasserspiegels,
das Ministerium befürchtet , nicht wesentlich sei und .
die nicht allzu kostspieligen Bauten gänzlich verhtrw
werden könne.

Kreuznach , 17 . Juli . Der Amtsaffesfor Merkels
Kusel in der Pfalz beging aus unglücklicher Liebe
mord , indem er sich von den Felszinnen des Rheivgff
fenstern bei Kreuznach in die Tiefe stürzte . Man t""
später den zerschmetterten Leichnam Merkels wieder auf.

— Düsseldorf , 17 . Juli . Der nächstjährigen Düsseldorf
Ausstellung wird nach einem heutigen Beschluß des -l,,
standes eine große Errnnerungsausstellung für Deutschiff'
größten Sohn , Otto von Bismarck , angegliedert wer"
Die Düsseldorfer Ausstellung wird veranstaltet zur ~
innerung an die hundertjährige Zugehörigkeit der Ryffi
laude zur Krone Preußens , und da in dasselbe JahrUlUUv jjUV OvlUil 'V. UHU UU 'VII UUw | vlUv ,<||
die Hundertste Wiederkehr des Geburtstages des eiftr"
Kanzlers fällt , so war dieser Mt der Huldigung für "
Baumeister Deutschlands für die Ausstellungsleitung

p!>»
selbst gegeben . Für die Bis,nark - Ausstellung wird
der Bismarckschen Familienfitze nachgebildet werden , .
es sollen in ihr Gemälde , Denkmäler . Ehvenbürgerbriefe"

Dokumente zu einer auserlese"sonstige Urkunden und i umvuIJC vw l uuw *. .'-! ß
Sammlung vereinigt werden , die Kunde geben soll "ff
dem Leben und Wirken des größten Sohines unseres

landes . Man ist im Begriff für diese Bismarck - Auff '̂lung einen besonderen Ausschuß zu bilden , dem eine
einflußreicher und für Bismark begeisterter Männer, dci"
sonders auch aus der westdeutschen Industrie , in der
Bisinarckschen Geiste so hohe Perehrung gezollt wird , "
gehören sollen.

— Koblenz , 17 . Juli . Die Kaiserparade des 8.
korps findet , wie jetzt feststeht am 8. September bei S>
lenz statt und zwar in der Gegend von Kärlich -Mülhffff
Die Ankunft des Kaisers in Koblenz soll am 8. Sepff.
ber vormittags erfolgen . Befehligt wird die Parade "
Kommandierenden General Tülf von Tschepe und We>" „
bach . In Begleitung des Kaisers befinden fich u . a- .
Kaiserin , der Kronprinz mit Gemahlin , die PrtnzenPff " .
Eitel - Friedrich und August Wilhelm , Prinz Oskar 1
Prinz Joachim sowie der Herzog und die Herzogin ®
Braunschweig . Außerdem werden , wie schon angekünff"
als Paradegäste des Kaisers noch mehrere fremde fr"' ,
lichkeiten erwartet , so auch der König von Griechen '"> .
der zu dieser Zeit auf Schloß Friedrichshof im Ta ""
weilt . In der Suite befindet sich außer dem dire
Gefolge Generalfeldmarschall Graf Häseler , General v . M"' ,,
Kriegsminister von Fallenhahn sowie 40 fremWndische v
fiziere.

Elberfeld , 17 . Juli . Ein Kellner aus Frankfurt "ff
Main , der sich für einen Studiosus der Medizin aus
ausgab , suchte bei einem Bankhause in Elberfeld er :
in Berlin gestohlenen Wertbrief zu verkaufen . Der B"
beamte erkannte , daß es sich um gestohlenes Papier 6 ^
delte und ließ den Kellner verhaften . Der Wertbrief !""
beschlagnahmt.

- Wesel , 17 . Juli . Beim Schützenfest in der Gem -'"ff
Schmerbeck gerieten zwei Zivilisten in Streit mit einem be"
laubten Musketier . Dabei wurde der Soldat erft"®e

, — Duisburg , 17 . Juli . Hier wurde bei Abbruchs
beiten eines Hauses der Maurer Weber von einem
stürzenden Mauerpfeiler erschlagen . Der Getötete hin»
läßt Frau und Kinder. L_L

„3 4 " von Russen beschossen.
.EiZe Beschießung eines Zeppekin-Luftkreuzers

russische Grenzsoldaten am vergangenen Dienstag rz jIt
erst jetzt bekannt. Aus Neidenburg im Kreise Alle"'
wird gemeldet: . ^

Am Dienstag traf der Luftkreuzer„Z. 4" auf iff"^
Uebungsfahrten im Kreise Reideubura ein. Er hielt ft»^
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mars harre er dem lungert Manne eine Freudenbotstff^
bringen wollen; jetzt war sie ausgesprochen, aber
hatte sie nicht rm Gefolge gehabt; sie hatte bis jetzt'X.
andere Folge gehabt, als ihren Ueberbringer mit dem\ (l
zigen Menschen, den er aus Eeden liebte, und mit 0r"p
Wärme liebte, zu entzweien.

Als Friedhelm zurückkehrte, begleitete ihn die ff’
schafterin mit dem Tischzeug, und es war an keine^
traute Unterhaltung zu denken, bevor die Abendmav" ,^
bei welcher die alte Frau die Herren bediente, eilige" f(
men war. Sobald das Tafeltuch wieder entfernt
brachte Friedhelm eigenhändig eine Flascbe Aßmarnff» ,,
ser, welchen Wein sein Oheim vorzugsweise gcr»
füllte die altertümlichen geschliffenen Gläser mit den
schlanken Füßen und holte dann aus einem EcksPiE r„
Schachspiel herbei, es zwischen sich und den alte»
auf die dunkelglänzende Nußbaumplatte des
stellend. . .he

„Du willst jetzt spielen?" fragte der Oheim be> ^
unwillig. „Mir däucht, wir hätten noch so vieles K.
denken und zu besprechen, daß diese elfenbeinerne» * ^
scher mit ihrem Gefolge unsere Aufmerksamkeit ka"'
fesseln vermöchten."

„Du pflegst nach dem Abendessen gern zu spieleff,brachte id) das Sckmöbbrett berbei" »rNiiberte V,,.M

fit

halb brachte ich das Schachbrett herbei," erwiderte v
betm nnbekonaen . boK ctn-inren br,'Helm unbefangen, das Kästchen mit den Figuren bffff ist
schiebend. „Bist du aber zum Plaudern aufgelegt, i^
mir das um so lieber, als ich dich gern noch
gen möchte. Es ist mir nämlich nicht ganz llar,
der Hühner-Bastian, nachdem die verhängnisvolle Uff ^
so lange im Gewahrsam seiner Nichte geblieben '
dir jetzt plötzlich einaebändiat bat."
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Vm - russischen Grenze und muß dann in der
fehl 2S °ukI ' ° trowch über die russische Grenze geraten
"'Nkreu??. russischen Grenzsoldaten beschossen den Zcppe-
>»i,rp"^ r . trafen ihn aber nicht. Die abgefeuerten Schüsse
kinen©*ltinn  Horen . Der „Z . 4" änderte daraufhin
iHtiidf. ta  und flog über Neidcnburg nach Allenstein

fttenJl! russischen Grenzwachen haben bekanntlich den

’feuiLi "- ber sich sey etwa Jahresfrist im Besitze der
^fluichcn Militärbehörden befindet, ist dasselbe Lust-

um 3. Aprrl vorigen Jahres in Luneville jen-
sranzosischen Grenze  landen mußte.

„ Aus Stadt und Land.
ier,.„ Ein geheimnisvoller Leichenfund beschäftigt die
lirl!° r̂ Staatsanwaltschaft . Donnerstag nachmittag
ie9 von Schiffern im Spandauer Schiffahrtskanal
»ßst.ffche eines jungen Mannes entdeckt. Beim Her-
ii m? mett  des Leichnams entdeckte man eine tiefe
: . wunde an der rechten Stirnseite des Toten . Da
^ "'Weroem. bis auf die Strümpfe , völlig entkleidet
- ' wird angenommen , daß, ein Raubmord vornegt.

Staatsanwaltschaft hat die Leiche beschlagnahmt.
Ein eigenartiger Protest . In Liegnitz soll ein

ijTwarckturm errichtet werden . Diejenigen , die zu
Er . Zwecke hundert Mark geben, werden auf einer

Turm „verewigt " werden. Als Protest gegen

A

keiu? , ^ >ehl, jedes Luftfahrzeug , das die russische
schK/u überfliegen sich anschickt, rücksichtslos scharf z,r!k°5 . Namentlich die Führer von Freiballons Laben

rung oft genug gemacht.

^ltelkeit spendete der Stadtverordnete Gabriel
i .und 99 Pfennig . Der Spender ist somit glücklich
Schicksal seiner eitleren Mitbürger entgangen.
■ Von der Lokomotive zermalmt . Ein tödlicher

l,Ä ereignete sich auf dem Bahnhof Wustermark . Ter
•t.Jtetet Klatt aus Spandau hatte auf verschiedenenckviUiP Uilv vf 'UUUUU IjUllC  Uil | Ut -t *U | ICUwltH

kiln« Gängen Personenivagen zusammenzukuppeln,
"i. ., " eberschreiten der Gleise kam er in der Tun-
wn>̂ Fall . Im selben Augenblick nahte eine Lo-
. we und unglücklicherweise blieb K. mit dem Stiesel

uw * Weiche stecken. Trotz verzweifelter Anstren-
l* . konnte er sich nicht befreien , wurde von der

«"de erfaßt und zermalmt.
W Schadenersatzklage gegen den Norddeutschen
iWt ü Laudon . Bor dem Londoner Seegerichtshof

me Klage der Liverpooler Johnston Line gegen
-!? norddeutschen Lloyd wegen des Zusammenstoßes
^kx!. .̂ ser Wilhelm II ." am 17. Juni mit der „Jnee-
kk» ». UN Aermelkanal bei der Insel Wight . Nach

»ßEhauptungen des Klägers soll die „Jncemore ",
^ Tonncnschiff , das mit Getreide nach Antwer-
hiix Herwegs war , in dem dichten Nebel des 17. Juni
^r ^ ffchwindigkeit bis auf 3 Knoten ermäßigt haben,

^d der „Kaiser Wilhelm II." trotz der Signale
M i^tzcemore" im Augenblick des Zusammenstoßes
Hd Quoten Fahrt gemacht habe. Ter Norddeutsche
^ ^ hak Gegenklage erhoben und behauptet , daß
>Ä fer  Wilhelm II." nur 7 Knoten gefahren sei.
> Eeil des Londoner Admiralitätsgerichtes über
Vjl 'Ktmmenftof;, der beiden Tanipfer „Kaiser Wil-

„Jncemore " ist zugunsten des Nordoent-
v " oyd ausgefallen.

? | | ' 'f Augst vor Strafe in den Tov . Zwischen
ĵ gd̂ ^ erbadeanstalt und der Eisenbahnbrücke in

“Fä wurde im rechten Flußbett der Elbe die
N»ix °es Musketiers Brennecke von der 10. Kom-

^ ^0. Infanterie -Regiments mit geknebel-
aufgefunden . Vermutlich liegt jedoch eine
ung vor . Ter Musketier Hatte den Hei-

uberschritteu und war vor das Kriegsgericht
°ei: ^ vrsion wegen einer Diebstchhlsangelegenheit
«7, ftltadelle borgeladen . Man nimmt an , daß

? ? OberstV b uuu iu7u uui u«» Nriegsgerngr
tt êr gdrsion wegen einer Diebstrchlsangelegenheit
.dii Sltadelle borgeladen . Man nimmt an , daß
O p„^ n Diebstählen beteiligt gewesen und aus
'* A? Strafe in den Tod gegangen rst.

Cholera in Rußland . Nach amtlicher Met-
^ w lg . FM wurden in drei Kreisen des Gou-

Podolien 19 Cholerafälle festgestellt. Int
^Eent Astrachan sind bom 25. Mai bis zum
Won.^ 0 Pestsälle , von denen 42  tödlich Verliesen,

Angesichts der traurigen sanitären Ver-
M <r P Rußland wird man mit einer weiteren Aus»

Sti Seuche rechnen müssen.
& o ctett9ct ' '̂ ranv NN T .nscrvorfcr « anogk-

Landgerichtsgebältde in Düsseldorf brach am
wrttag Feuer aus . Der Brand nahm seinen

% Akten speich er . Tort waren Leute mit
VsizÄ ^ en von Akten beschäftigt ; ob sie dabei
EHvßD vnt Feuer umgegangen sind oder ob Selbst-
W vorliegt , ist noch nicht festzustellen . Zu-

Yrjff das^ Feuer einen bedrohlichen Umfang an
„ Mqy;„?uf den linken Flügel des ausgedehnten

ist «°es über . Der Dachstuhl dieses Gebäude-
^ S2J? größten Teile dem Feuer zum Opfer
jk Feuerwehr konnte an den Brandherd

^erankommen , da die enge Zugangstreppe
<T <»uf v vollständig verqualmt war ; sie mußte
;v!!nbk vwchĝ Eschen Leiterir von außen emporstei-
;F. :i )em  Dach Zinkplatten abnehmen.
%

*,U «J ^jüupi '.uu 'u uuneijnxeii. Die
"M. Kr "er Feuerwehr beschränkte sich dann dar-

"wmmen nicht auf den rechten Flügel des
'C5 Arn ^ vspringen zu lassen, was nach einer
kiu,.  auch gelang . Neben zum Einstampfen
E «b d^ " ten find auch werkiolle Aktenvorräte
Me z.-il Flammen geworden . Es heißt , daß un-

iMe, .„Giorisch^ Akten der Grafschaft Berg und
'vVchgk .Herzogtums Berg vernichtet worden sind.

Bemühen der gesamten Feuerivehr
Pölich, das Feuer ans seinen Herd zu

0 Sch »den durch die eingeführt .'N großen
ei'F,„V. .te ^is in die Parterreväume durchsicker-

Eine Störung der Geschäfte im
Ä Kadn̂ ude ist nicht eingetreten.
'v'dh 1[Iebirr Dnncans Villa in Flammen . In der
5 ^ bei l»;e der bekannten Tanzkünstlcrin Jsadora

8 v»., vis brach Mittwoch nachmittag Feuer
Ttn^ ven Küchen im Erdgeschoß rasch auf

™n- ^ äiim eif  Übergriff und alle prächtig ausge-
vO e Zerstörte . Ter Polizeipräfekt leitete
M .;e l n)«r [)eitcit . Doch mußten sich die Feuer-

vf beschränken^ ' ^ Schülerinnen Jsa-
denen einig , . rst 5 Jahre alt sind,

Wh; e&e» 5u  bringen . Blair versichert , daß kein
beklagen ist. Eine Kammerfrau , die

V tẑ dea ^ vcksa ch en zu retten suchte, erlitt schwere
Frau Duncan hat einen großen Teil

d fc- ^be V,'1 ^ um  Ankauf jenx Billa verwendet.
' ti.1*1 °. r  übrigens voll uersichert.

Tŝ alMrchcr „ Scherz". Auf der Adolf -Emil-
»n der Alrelle iLureinbural wurde der

veuksche^Walzmeister Kronsyagen von dem auf der
Schaltbuhne des Walzwerkes beschäftigten Aufseher an-
gerusen , er möge sich Tabak bei ihm holen . Kronshagen
gmg hrnaus ; als er die Türklinke berührte , wurde er
vom elektrischen Strom getötet . Der Ausseher hatte
vumlich die Messingklinke durch einen Draht mit der
elektrischen Leitung für die Bohrmaschine verbunden,
um , wie er sagte , seine Kaineraden , die hinaufka-
men , zu kitzeln. Ein anderer Arbeiter , der schon ore
eigentümlichen Scherze des leichtfertigen Aufsehers
kannte , hatte vorsichtigerweise die Klinke mit seiner
Mütze umwickelt, bevor er sie anfaßte.

der Jagd nach dem Masscitiiiördcr -von
v.amarara Eovncno . Signore Pranette , der vor einigem
^üen . acht Personen , m dem oberitalienischen Torfe
®! . ' ? £ n wfür 1[° i » ^ftt' d>ird immer nochvergeblich verfolgt . Ber semer großen Gewandtheit
uud Kemitnis des Hochtzebirges als Gemsenjäger ist
S Klierst schwierig, und es bleibt
Mcht ausgeschlossen, daß es ihm gelingt , die Schweizer
®ren<leuF* gewinnen . Er ist mit einem doppelläufi-
gen Gewehr und reichlicher Munition versehen Mitt-
woch nacht wechselte er mit den Karabinieren mehrere
Schüsse, konnte aber im Dunkel der Nacht entkvm-

Bon Mailand sind Alpenjäger zur Stärkung
der Karabrniere abgegangen . Die Bevölkerung vorr
Camarata Coriiello und San Giovanni Bianoe leben in
beständigem Schrecken und in der Furcht daü der
furchtbare Mensch plötzlich unter ihnen erscheinen und
wertere Mordtaten begehen kinnte . Einer Frarr , die
ihm rm Walde begegnete , sagte er, daß er noch zwei
er,a) leßen wolle , bevor er sich selber das Leben nehme.

* Die „Bestrafung " der Suffragetten . Die beiden
Suffragetten Jeannette Wallace und Berta Watson , die
den Staatssekretär für Schottland Mac Kinnon Wood mit
Hundepeitschen verprügelten , wurden vom Marlborough
Street Polizeigericht zu je zwanzig Mark Geldstrafe bezw.
vierzehn Tagen Haft verurteilt . Zeugen bekundeten, daß
ste den Minister beim Verprügeln in gemeinster Weise be¬
schimpft haben. Beide hielten sich am Gitter der An¬
klagebank fest und mußten , während sie kreischten und
strampelten, losgerissen und aus dem Gerichtssaal ge¬
schleppt werden. — Eine solche Bestrafungsweise dürfte
die engilschcn Wahlwoiber Wohl eher anspornen zu neuen
„Heldeiitaten ", statt sie vor neuen Schandtaten ab-schrecken.

** Für 20 000 Mark Radium verschwunden In der
ersten medizinischen Klinik der König !. Charitee in
Berlin rst Radium im Werte von 20 000 Mark ab-
hanoen gekommen. Umfangreiche Ermittelungen sind
schon angestellt worden . Unter anderem wurden auch
dre Gruben und Latrinen der ersten Klinik ausgepumpt,
da maii annimmt , daß ein Kranker , der den Wert
des Radiums nicht kannte , dzn Behälter mit der wert¬
vollen Materie achtlos weggeworfen hat.

« Emem Gehilfen Sternickels sollte man in
Wrnezen auf die Spur gekommen sein. Wie von dort
berichtet wurde , hätte man im Besitz des Tischlers

• Spremberg , der unter dem Verdacht , den Lehrling
Jagdmann erschlagen zu haben , in Wriezen in Unter¬
suchungshaft war , erhebliche Gelder gefunden , die von
dem von Sternickel erschlagenen Ehepaar Kaltes stamm¬
ten ; auch ein goldenes Armband der Frau Kaltes
sollte sich in Spremberas Besitz gefunden haben . Wie
von zuständiger Stelle dazu erklärt wird , sind
die vorsteheiiden Angaben ihrem ganzen Umfange nach
aus -8er Luft  aearWen . '_ jservstmory änf vcm Starnvcrger wff 'Vm -’Suin*
nerstag erschien die Gattin des bekannten Kunstmalers
von der Hehdt , die in einer Billa am Starnberger
See wohnte , bet einer Zimmermeistersffau in Tritt¬
lingen und ersuchte deren zwei im Alter von 10 und
12 Jahren stehende Töchter , sie auf einer Kahnfahrt
zu begleiten . Sie wollte , wie ste sagte , eine halbe
Stunde auf dem See spazieren fahren . Mit den bei¬
den Mädchen ruderte sie, obwohl ein Gewitter im An¬
züge war , bis ungefähr zur Mitte des Sees . Unge¬
fähr 800 Meter bom Ämmerland entfernt , übergab sie
M?r . Ruder dem jüngeren Mädchen , ging alsdann zur
Spitze des Bootes , entkleidete sich völlig , kniete nie¬
der und trank ein kleines Fläschchen aus , das , wie
später festgestellt wurde , Lysol enthielt ; alsdann stürzte
fte sich ins Wasser . Tie Mädchen waren derart ent¬
setzt, daß es ihnen kaum möglich war , heimzurudern.
Schließlich kamen sie mit Hilfe von Fischern ans Land
uno erzählten nun ihr Erlebnis . Trotzdem sofort Leute
zur Aufsiridung der Frau ausgesandt wurden , gelang
es nicht, sie aufzufinden . Tie Tat ist wahrscheinlich
tn  eurem Anfall geistiger Umnachtung begangenworden.

** Verhaftung eines deutschen Bäckergesellen unter
Mordverdacht tu Frankreichs Das Opfer einer Berivechs-
mng wurde in Gerardmer bei Spinal ein deutscher
Bäcker. Die dortige Polizei fahndete bereits seit dm*
9C" Monaten nach einem mehrfachen Mörder namens
Brll , der auch als begeisterter Anhänger der anarchistt*
schen Partei bekannt ist. Ern Bahnbeamter glaubts
rn eurem Reisenden , der in Gerardmer den Zug ver*
lassen halte , den Mörder Bill zu erkennen , da auf ihm
genau die Beschreibung des letzteren paßte . Er be¬
nachrichtigte sofort die Gendarmerie , die sich bis an
dre Zähne bewaffnet nach dem Bahnhof begab, den
herrischen umzingelte und verhaftete . Er wurde einem
eingehenden hochnotpeinlichen Verhör unterworfen.
Schließlich stellte es sich heraus , daß dte Polizei es
nur mit einem harnrlosen deutschen Bäckergesellen zu
tun hatte , der sich auf einer Urlaubsreise befand.
, ,** Schreckenstat einer verzweifelten Mutter . Bor

einigen Jahren wanderte eine Bauernfamalie aus einem
h . . .e oer sreufanvec rn Galizien nach Amerika aus,
r wo der Familienvater nach und nach etwa 10 000
Kronen an seine Angehörigen in die Heimat sandte
oamft sie ihm ein Bauerngut ankaußten . Bor eint -'
gen Tagerr kehrte nun der Bauer mit seiner Frau
und vier Kindern in die Heimat zurück und erfuhr m
fernem Schrecken, daß die betrügerischen Verwandten
dre ganze Srinune für sich verbraucht hatten An-
Lerzlveiflung hierüber schnitt die Bäuerin in ' Abwe¬
senheit rhres Mannes dreien ihrer Kinder die Keble
durch legte die Leichen nebeneinander mrd entleib e
sich darauf aus dieselbe Werse. Das vierte Kind das
den gräßlichen Vorgang beobachtet hatte , errtriü sich
den Händen der Mutter und floh . Als man den Bauer
a?l >dre Lerchen seiner Lieben führte , wurde er wahn-

** Neue Erdsenkungcn in Paris . Tie letzten Ge-
wrtterregen haben am Donnerstag abermals bedenk¬
liche Bodensenkungen verursacht . So trat eine neue
Senkung an der Ecke der Boulevards Malesherbes
imd Hanßmann über dem großen Hauptkanal von As-
ureres nahe den Schienenkrenzungen der Unterarnnd-
vatzn ern . Nack dem Bassieren eines Mrewnins

ff » ein 75 Zentimeter breites Loch. Der Ber-
kehr wurde sofort eingestellt . Außer diesem wurden
nreldet ^ ^or ani )a ’e 8wle von Sttaßensenkungen ge-

. , **  Bd ledenvtgorn Leibe verbrarntt . Kürzlich ist
in Tunrs der Automobilomnibus , der den Postdienst
zlvischen Cairuan und Dichvn vermittelte , in Brand
geraten Zwei mit Benzin gefüllte Blechbehälter er-
^odierten , und das brennende Benzin ergoß sich auf
mehrere Reffende . Zwei von ihnen verbrannten bei

Leibe mehrere andere wurden schwer ver-
letzt. Auch der Chanffeur erlitt schwere Brandwunden;
er hat das Augenlicht verloren , und es ist zweifelhaft,
ob er mit dem Leben davonkommen wird.

** Ernc fmmzäsische „ Heldentat ". Wie der Straß*
burger Korrespondent des „Matin " meldet , führte der
Sergeant Reot von den Fremdenlegiowären eine Tat
aus dre iHn zum größten Helden des Jahrhunderts

^ üegenwärttg auf Kranken-
FAaub beffndet , überschritt in voller Uniform die
mutsche Grenze uiid begab sich zunächst nach der Stadt
Lieuze , wo ex  sogar an der Kaserne vorbei mußte,
-»hiie daß ihn jemand angchalten hätte . Tann ging
er weiter nach denr Torfe Jelucvnrt , um dort lebende
Verwandte zu besuchen. Er verweilte eine halbe
Stunde bei ihnen und kehrte darauf wieder nach Frank¬
reich zurück. Als er sich! noch auf deutschem Boden
befand , begegnet « ihm eine deutsche Kavalleriepa-
trouille , die nicht wenig erstaunt war , einen französi-
sck>en Soldaten in voller Uniform zu sehen, allein ihr
Führer war der Meinung -, sich auf französisches Ge¬
biet verirrt zu haben , weshalb er den Sergeanten
Reot nach dem Wege fragte . Dieser gab ihm 'dce ae-
vunschte Ausvstnst , worauf die deutschen Reiter weiter-
ttabten . So kam ,Held " Reot ungeschoren wiedernach Frankreichj zurüL

Kleine Nachrichten , fs'-f* '
Da§ Bad Sodental , bei Aschaffenburg, bas Infolge Man¬

gels ay Kurgästen geschloffen werden mußte, ist vom Reichs-
versicherungsamt angekaust worden. ' 1 1 i'

Oberbezirkstierarzt Dr. Alfred Kleinnrann aus Zell
ani See ist in den Loferer Steinbergen (Tiroy abgestürzt.
Er war sofort tot.

In Petersburg erschoßt der Leutnant Jsborski vom
Onega-Regiment die 17jckhrige Gymnasiastin Valentine
Jchtcheglowa und nahm sich daraus selbst das Leben. Die
Ursache ist unglückliche Liebs. ■

Mittwoch früh entstand auf dem Dawm des Boule¬
vard Ney in Paris eine neue Erdsenkung von einem Meter
Länge und einem Meter Tiefe. Ein Vorübergehender
stürzte in die Erdsenkung und verletzte stch leicht amBein.

Ein im Petersburger Arbeiterviertel in der Nähe des
Nikolausbahnh'ofes ausgebrochenes Feuer hat 25 Häuser
zerstört und gegen tausend Personen obdachlos gemacht.
Unter den Trüinmern wurden vier Leichen gefunden.

Der Hamburger Dk'mpfer „Mendoza", der vor Mogotes
Ponit an der argentinischen Küste strandete, ist zum Wrack
aewordeu und seine Bergung ist ausgegeben wurden. 1

Neueste Nachrichten.
►* Kobnrg , 18. Juli . Bei der gestrigen Stichwahl

im Reichstagswahlkreise Koburg-Gotha wurden bis 9 Uhr
abends gezählt: Arnold (f. Bp .) 9 178 Stimmen , Homann
(Soz .) 5 792 Stimmen . Das Ergebnis von 6 Orten steht
noch aus . Arnold ist somit gewählt. In der Hauptmahl
erhielt Arnold 5 472 Stimmen , Homann 5 671 Stimmen
und Dr . Stall (»all.) 5 372 Stimmen.

Berlin , 18. Juli . Sicherem Vernehmen zufolge
weiden an den diesjährigen Kaisermanövern der König von
Italien , der König von Griechenland sowie der junge öster¬
reichisch-ungarische Thronfolger teilnehmen. Ebenso wird
der Chef des rumänischen Generalstabes, der bereits eine
Einladung erhallen hat, den Manövern beiwohnen.

«=* Schwerin , 18. Juli . Der am Dienstag erfolgte
Zusammenstoß zweier Flugzeuge auf dem Flugplätze von
Görries hat ein weiteres Opfer gefordert. Leutnant von
der Luehe, der zweite verunglückte Pilot , ist jetzt im hiesigen
Krankenhaus den erlittenen schweren Verletzungen erlegen.

0--» Wien , 18. Juli . Aus Serajewo hierher gelangte
Nachrichten besagen, daß die Meldungen über serbische
Reservisteneinberufungen tatsächlich der Wahrheit entsprechen.
In hiesigen maßgebenden Kreisen wird erklärt, daß durch
diese Maßnahmen ebensowenig wie durch die serbischen Ab-
leugnungsversuche die von Oesterreich-Ungarn geplanten
Schritte beeinflußt werden können.

«--<0 Mailand , 18. Juli . Aus Rom wird gemeldet,
daß die Ausreise des Expeditionskorps für Albanien von
einem Hafen des Adriatischen Meeres aus erfolgen werde.
Alle Korpskommandanten hätten bereits vom Generalstabe
die sogenannte» Mobilisiernngsordre erhalten. Die Trans¬
portschiffe würden von der ersten Division, die Admiral
Amcro D'Aste befehligt, begleitet werden. Diese Division
seht sich aus drei Dreadnoughts und vier Tvrpedoboots-
jägern zusammen und sei im Golfe von Tarent versammelt
Ein Telegramm der Turiner Stampa ^ aus Brindisi meldet'

^ dortige- Eisenbahnstation seinen Anweisungen bezüq-
lich der r .nkunst größerer E isenbahnabteilunaen ergangen.
,1 17,  2uli . Obstmarkt. Kirschen rote

l —12 Mk., dunkle >3 - 14 Mk., Birnen 8 Mk., Aprikosen
14 - 1:> Mk., Johannisbeeren 14 Mk. der Zentner.

Rieder -Ingelheim , 17. Juli . Obstmarkt. Kirschen
12—23 Rik., Stachelbeeren 5 - 8 Mk., Johannisbeeren 8
bis t k Mk.. Pfirsiche 8—21 Mk , Frühbirne » 8 - 12 und
Frühäpfel 8 - 15 Mk., Aprikosen 15 —23 Mk., Pflaumen
15- 25 Mk. der Zentner.

Heidesheim , 17. Juli . Obstmarkt. Buschbohnen 12
Mk , Süßkirschen 10— 16 Mk., Sauerkirschen 20 Mk.
Johannisbeeren 10— 12 Mk., Stachelbeeren 5 - 6 Mk.. Früh-
bffnen 12 Mk., Aprikosen 15- 25 B!k. und Pflaumen 15
bis 25 Mk. der Zentner.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag : Von 5 llhr an Beichtgelegenheit.
Sonntag den 19. Juli . 7 Uhr: Frühmesse. 8'U Uhr : Kinder-

gottesdicnst: das Mittelschiff bleibt für die Kinder reserviert.
9Vü  Uhr : Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Sakra-
mentalische Bruderschaft mit Umgang.

Un den Werktagen sind  heil . Atesscn morgens 6'/» und 7 Uhr.

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 19. Juli . Vormittags '/-H Uhr Gottesdienst.



Hotel M.assmann, Rüdesheim (Rhein)
-Am Sonntag den 19. er ., von nachmittags 4 Uhr an:

Terrassen -Konzert Restaurant

Kokanntmachung
Die Gutsbesitzer werden hierdurch aufgefordert,

innerhalb 3 Tagen das Unkraut auf ihren Grundstücken
zu entfernen, widrigenfalls solches im Zwangswege aus
Kosten der Säumigen erfolgt.

Geisenheim,  den 18. Juli 1914.
Der Bürgermeister.

I . 58. : Kremer,  Beigeordneter.

Kekarmtnmchrmg.
Der Küfermeister Fritz Rammersbach  dahier

ist zum Eichmeister-Stellvertreter bestellt worden und
werden durch diesen von jetzt ab die Geschäfte bei dem
hiesigen Faßeichamte wahrgenommen.

Geisenheim,  den 14. Juli 1914.
Der Eichungsamtsvorsteher.
I . 58.: Kremer,  Beigeordneter.

Allg. Ortskrankenkasse
fiir die Gemeinden des ehemaligen Amtes Riidesheim.

Die Herren Mitglieder des Ausschusses sowie des
Vorstandes werden zu der am
Sonntag den 28. Sufi a. e.» nachm. 1 Uhr
im Lokale des Herrn Wilhelm Rölz  hier stallfindenden

antzemdeMchen MrsAb-öiWg
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht der Kommission über den abzuschließenden

2 Beschlußfassung über die durch die Mehrforderungen
der Herren Kassenärzte bedingte Beitragserhöhung
oder Abschaffung bezw. Einschränkung der Familien-

3 Abänderung des § 58, sowie Vervollständigung der
88 70 und 71 der Kassensahungen.

Rüdesheim  a . Rh., den 17. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kassenvorstandes:

Karl  Meier.

General-Versammlung
desOernerbe-Uereins

in Scholl 's Gasthaus am Samstag Abend 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bericht des Herrn Gutmann über die General-
Versammlung des Raff. Gewerbevereins in Nieder-
Lahnstein. ^ , „r

2. Rechnungsablage und Wahl der Rechnungsprufungs-
kommission.

3. Vereinsangelegenheiten(Zuschriften).
4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der Vorstand.

Rheingauer Aprikosen-und
MWstmarkt

am 20 ., 22 ., 24 . « « d 27 . Iutt d. I.
in der Winzerhalle(Hotel Nassauer Hof)

Geisenheim am Rhein.
Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags.

SnerNer- ^ '
wir haben einige gebrauchte, tadello5 er¬

haltene wagen preiswert abzugeben. >
Anfragen erwünscht.

Mddeittslhe Mombil-WerKe,
Hameln a. d. Weser.

A Geisenheim. Marktstr. 17.
86 . ROST, Dentist

8
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

«. I Zahnziehen . . . Nlk. 0.40
MM Plombieren . . . 0.75Milchzahne | prov  pQi| Un gen .. 0.50

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten Bruders,
Schwagers und Onkels

Herrn
Nathan Strauß

sagen wir innigsten Dank . Besonderen Dank der Frei¬
willigen Feuerwehr und der Turngemeinde Geisenheim.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , den 17. Juli 19 H-

wenn trotz eifrigen Spritzens die Peronos-
pora auf den Träubchen auftritt . Sie hatten
nicht bedacht, daß die Spritzbrühe wohl
zum Schutz des äußern Blattwerks notwendig
ist , aber nicht genügend auf die Träubchen
gelangen kann. Daher nehme man zwischen
den Bespritzungen auch Bestäubungen mit
Kupferschwefel vor. Die gemischteBekämpf-
ung mit Kupferkalkbrühe u. Layko-Kupfer-
schwefel schützt am besten gegen Peronos-
pora und Oidium.

Nienp an allen wen
Geisenheim : Joh . Hebauf.
Johannisberg : Peter Kauter.
Winkel :Wwe . Ph . A. Allendorf.

Mh-KartM«
„Kaiserkrone"

Mk. 4.80 per 50 Ko. mit Sack
versendet unter Nachnahme
RiGhard Sühälep,Franklurta.Main

Stcingasse 19
Telefon Hansa 5698.

Lade Montag am hiesigen
Bahnhof

schöne neueFrankenthaler
Kartoffeln

per Zentner Mk. 5.20 aus.
W.Weber,Lg.-Schwalbach.

Bäder zu jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Case

„Zur Linde“. Telelon 205
Tüchtiger jüngererKüfer
für sofort auf dauernd
gesucht.

Näheres in der Exped.
Schöne hartgelbe

AMnsei
können täglich abgeliefert
werden bei

Adam Vollmer.

ÄjMse»
große, reife, p.Psd.20 Psg.
nicht unter 5 Psd., abzu-
geben beiG. F. Dilorenzi.

MTnrnnemeinde
rJr Geisenheim, E. B.
Samstag Abend 83/4 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal(Deutsches
Haus).

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand.
Sonntag Mittag 12t/2 Uhr:

Turnstunde.
Sämtliche Zöglinge er¬

suche ich sowie auch die
Aktiven vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Turnwart.

Reife
IeheuMllM,Stecheldem« md

Kirsche«
(eig . Wachstum)

jum Einkoche« und
Emmchen billigst
bei <K. Dillmann Marktstr

Prima

per Stück 5 Pfg.
10 38 „

Warenhaus
Karl Kittel.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44,

(Erntestricke)
empfiehlt billigst
Warenhaus

Larl Kiltei
Breitestr.2,Telefon 161.
Eigenes Rabattsystem5%.

SSmllicheReMalukilKel
für

Jalousien und
Maden

sind eingetroffen und werden
Reparaturen

prompt und billigst aus¬
geführt.

Mob Bierscheich.
Kirchstraße 12.

'Waschbstmd
Salm-TemXm mSf̂ Z
£ufmit =tjßk
.flbrädom wk
llllllli,,, Seife 70/̂ ..i

iDepen IlmBou und Dergröfirning
unserer RonleMitms-(iDiellung

%I  Dßrfiaufßii von heulea6 untere  voirakige

| Herren-, Burschen-, Knaben- und
Damen-Konfektion

;u Bedeutend Qerafigele&ten preisen.

GkWer Straufe, 8eise«hema. Rh.
OlanufaRturmarßn^ Ronlßftüon-, Möösl- und öettenlager.

marftfflra&ß nr. 2 Ißlßfon nr. 132.



Seneral-itareiger für den kdeings«.
An§eigediatt der Stadl Geisenheim. Aernsprecher Ar . 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Nnterhaltungsblatt ".
Dienstags mit der Zeitigen Beilage„Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 M.  50 J,  vierteljährlich frei ins Hans oder durch
die Post; in der Expedition abgeholt vierteljährlichi 25 J >, i

Jnsertiorspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 £ ;

auswärtiger Preis 15 — Reklamenpreis 30
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2780» der Reichspost-ZeitungSliste.

Verantwortlicher Redakteurü
Arthur Jander in Geisenheim a . Rh.

unterzeichnet, gedrängt von den Vereinigten

..
it,,. Präsident  die Regierung bis zur Wahl
j[0us, neuen Präsidenten übernommen . Man sollte nun

damit sei der mexikanisch-nordamerikanische
^jffatz beseitigt. Weit gefehlt:
Die Union erkennt Carbajal nicht als Präsident an.
Präsident Wilson hat die mexikanische Regierung da-
chrrständigt, daß er nur eine auf Grund eines Uebcr-

r,„^ nrens Carbajals mit dem Rebellengeneral Car-
V ? aufgerichtete Regierung anerkennen werde. Die
kubanischen Truppen werden nicht eher aus Veracruz
lĥ rzogen werden , als bis eine solche Regierung
^Hieraus geht klar hervor , daß cs die Vereinigten

noch nach wie vor mit den Revolutionären und
wittern vom Stile eines Villa halten . Die gegen-

Tĵ 6e Regierung ist gleichwohl gewillt, den Vereinigten
cntgegenzukommen und sich mit ihnen zu ver

Dmritos Kisit.
Mexikos neue Regierung.

ß  Huerta ist gegangen. Er hat seine Abdankungs-

k . m. Nun hat der bisherige Minister des Aeußern
-,„?Äal den Paragraphen der Verfassung gemäß als

'Dorischer Präsident die Regierung
Man sollte nun

t«. Wie nämlich aus Newyork drahtlich berichtet
ê hat Huertas Nachfolger Carbajal der Washingtoner
° " Ung offiziös mitgeteilt , daß er bereit sei.

zugunsten Carranzas abzudanken.
djx Vereinigten Staaten eine Generalamnestie für
\ ?? ? t̂istas und Schutz ihres Eigentums garantieren,
in K^ chzeitig aus Saltillo gemeldet wird , daß Carranza
>̂ ?rhandlungen und Zugeständnissen bereit sei, hofft
yjtt den Regierungskreisen Washingtons auf baldige

^uug der Feindseligkeiten.
^ Huerta - zieht nach Paris.

Eraväsident Huerta wird dem .,Petit Pa-
Lufolge in Paris seinen ständigen Wohnsitz
. Er kommt dorthin , im Besitze von Kredit-

Werte von 30 Millionen Francs . Er ist
w• -Puerto Mexiko abgefahren.

Albaniens Nöte.
Der wankende Thron des Mbrct.

Albaniens Not ist nicht die Not des Fürsten Wil-
llhqs.- Das von der Londoner Botschaftcrvcreinignng ge-

autonome Albanien wird bestehen bleiben, ob
üstn̂ er der Herrschaft des Königs aus dem Hanse
>vh;'? as ist sth, fraglich. Dafür werden sich die . .

ins Zeug legen. Sie werden streng darauf be-
Mächte

' -daß die Grenzen, die dem neuen Albanien von

>. Äiezdacieim ÄseZeNpisAüerei.
verboten! Wiesbaden,  17 . Juli,

^ ^ " nbar im Dornröschenschlafe liegt unser Königliches
H et 'srn̂ e§ nm  30 . August, nach den Ferien der Prinz

von Homburg" sein? Aber Dornröschen schläft
iet dieser „Prinz" nicht als erste Vorstellung
,r
>!
I

n ^
^kere ist es,' in die das Publikum nur in seltenen

f f* • 8 ü
> '"dar, denn im "Theater wird vom 6. Juli , dem

-age der'
Gliche
’^ativie Tätigkeit ruht nicht, gleichso die technische.

oenn un Lyearer wiro vom t>. ^ uu, vem
% der Ferien bis zum letzten gearbeitet. Reparaturen

gliche Veränderungen werden gemacht auch die

^ gt0t ,nen  Einblick bekommt von der es sich namentlich
l Hutn kaum einen Begriff macht. Mir gelang
?eri>e der liebenswürdigen Führung eines technischen
Mst^Alen einen Streifzng durch das Reich hinter den
jHitA öu tun. Ich will den Lesern der „Geisenheimer

,d"von erzählen, denn die wenigsten werden Ge-
^ haben, diesen interessanten Einblick selbst zu tun.

?!>s,.-? Mächtige Holzwerk, das früher den Bühnenraum
1, Maschinerie bildete, ist heute kühnen Eisenkon-
,E> gewichen. Im Zeitalter der Elektrizität ist natür-
kgcfos, ^ merfällige Handbetrieb der Theatermaschinerie
A die alte Oellicht- und Gasbeleuchtung ist eben-

durch die elektrische Lichtquelle ersetzt. Die
7? ^ iung spielt beim technischen Betrieb eines
Teaters eine Hauptrolle. Von einer Zentralstelle

vom sanften Mondenschein, der das Liebespaar

. A./? Uahezu 2000 Glühlampen in Oberlicht-, Kuliffen-
^tzkörpern reguliert. Alle Tages- und Nacht-

vom sanften Moi
e bestrahlt— Si<
stählenden Licht
!«de Beleuchtung,

eth., - und im Zaubc,.!
.M t awt sein, daß unsere Wiesbadener Bühne, die in

.Am bestrahlt— Siegmund und Sieglindez. B. —
Pirahlenden Licht der Sonne ergeben die Farben-

jede Beleuchtung, auch die buntstrahlende in
ch^ und im Zaubermärchen. Es mag hierbei

J 'in e. Wut sein, daß unsere Wiesbadener Bühne, die in
auf 20jähriges Bestehen im neuen Hoftheater

ij 'ti. 11 kann, mit die erste war, die sich die Errungen¬
es , modernen Technik im Theaterwesen zu eigen
CNben**1 der „szenisch-technischen Bühnenkunst" ist das

u Hoftheater fast  unübertroffen. Wenige Bühnen
* das nach. „Oberon" ist bis jetzt noch von

Samstag den 18. Juli 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima, Rh. II .Jahrg.

rynen rm vorigen Jahre gesteckt worden sind, nicht von
Griechenland und Serbien angetastet werden . Mit der
Erhaltung des Mbretthrones aber ist es eine andere
Sache. Fürst Wilhelm ist, als die Notabeln ihn riefen,
nach Durazzo gegangen. Er ist dorthin gegangen aus
freiem Entschluß, wogegen die Mächte nichts einzuwendcn
hatten Seiner Erhebung zmn albanischen Fürsten hat
die Votschaftervereinigung ferngestanden. Wenn also
jetzt Verhandlungen der Großmächte über Albanien im
Gange sind, so werden sie sich lediglich darauf erstrecken,
wie man gegenüber den Aufftändischen. den Epiroten und
Griechen, die albanischen Grenzen in ihrer einmal be¬
schlossenen Ausdehnung wahren soll. Wie die Wiener
„Zeit " meldet, gehen indes vorläufig die Meinungen der
Mächte noch auseinander . Eine Einigung werde erst in
den nächsten Tagen zu erwarten sein. Im Prinzip seien
aber alle Großmächte geneigt, einzugreifen und eine Ent¬
scheidung rasch herbeizuführen.

Zu diesem Eingreifen macht Italien schon energische
Anstalten.

Die italienischen Truppenansammlungen
können kaum mehr anders gedeutet werden. So schreibt
das „Giornale d'Jtalia ": „Man meldet aus Florenz,
Turin und anderen Städten unvorhergesehene Truppen¬
verschiebungen, Mobilisation ganzer Regimenter oder
einzelner Truppenabteilungen , sowie die unvorhergesehene
Rückkehr einiger Truppen in ihre Garnisonen . Außerdem
wird aus Bari gemeldet, daß man dort Vorbereitungen
zur Einschiffung eines bedeutenden Truppenkontingents
eifrig betreibe. Der Bestimmungsort der Truppen kann
nicht ziveifelhaft sein, da die Einschiffung in den Hafen
des Adriatischen Meeres vor sich gehen soll."

Valona vor dem Falle.
Die aus Valona einireffenden Nachrichten lauten

äußerst besorgniserregend . Die Aufständischen und dre
Epiroten stehen nur noch vier Wegstunden von der Stadt
entfernt . In Valona selbst hat sich eine Art Miliz zur
Verteidigung der Stadt gebildet, doch glaubt man mehr,
daß diese von Ismail Kemal geführten Scharen den Auf¬
ständischen irgend welchen wirksamen Widerstand werden
leisten können. Sollte es den Rebellen und den Eprroten
gelingen , in die Stadt einzudringen , so werden Massakres
befürchtet. Im Hafen liegen drei fremde Kriegsschiffe,
doch sind Truppen bisher noch nicht gelandet worden.
Außer diesen Schiffen befindet sich noch ein italienischer
und ein österreichischer Handelsdampfer im Hafen, dre
dazu bestimmt sind. Flüchtlinge für den Fall eines An¬
griffes ans sie Stadt aufzuneymen . Der Fall der Stadt
wird stündlich erwartet.

Ei » Erfolg der Aifiständischen vor Durazzo . '
Tie AuMiudischen vor Durazzo haben sich Spi-

talis , eiiies Punktes auf dem Westhügel , beinächtigt,
dort Verschanzungen angelegt und ihr Hauptquartier
dort eingerichtet . Ein Parlamentär wurde zu ihnen

geschickt, aber "von Den Vorposten nicht durchgekasseu.
Als er zuni zweiten Male zu den Aufständischen kam,
übergaben sie ihm Briefe für die Gesandten Italiens,
Rußlands , Frankreichs und Englands . — Die Kontroll¬
kommission Hat beschlossen, für die Verpflegung der
Flüchtlinge aus Valona Sorge zu tragen.

Oesterreich und Serbien.
Eine Rede des ungarischen Miiristerpräsidenten . ^
5 Jin ungarischen Abgeordnetenhause beantivortete

Ministerpräsident Graf Tisza am Mittwoch eine Inter¬
pellation betreffend die serbischen Beziehungen . Ter
Aciaisterpräsioent führte aus , die Beziehungen zu Ser¬
bien müßten geklärt werden . Er Kune sich, da dre
Frage noch in der Schwebe sei, über dre Methode
noch nicht definitiv äußern , er wolle bloß tat allge¬
meinen sagen , daß die Verantwortlichen Faktoren sich
beivußt seien, welche Interessen sie an die Erhaltung
des Friedens knüvften . Die schwebende Angelegen¬
heit müsse nicht unbedingt zu kriegerischen Entschei¬
dungen führen , doch ein Staat , welcher den Krieg nicht
als ultima ratio betrachte , könne sich! als Staat nicht
behaupten . Der Ministerpräsident widerlegte die pessi¬
mistische Auffassung , als ob die bosnischen Zustände
revolutionär seien und außerordentliche Maßnahmen
getroffen werden müßten . Allerdings werde eine groß-
serbische Agitation betrieben , welcher mit aller Energie
entgegengearbeitet werden müßte.

Auf eine Interpellation des Grafen Apponht be¬
treffend die Lage der österreichisch-ungarischen Staats¬
bürger irr Belgrad sagte der Ministerpräsident : „Unser
Gesandter Giesl erhielt alarmierende Nachrichten , die
ernst erschienen, so daß die serbischen Behörden von
ihm ersucht wurden , Vorsichtsmaßregeln zu treffen.
Doch haben sich die alarmierenden Nachrichten glück¬
licherweise nicht bewahrheitet , und an der Haltung der
Belgrader Bevölkerung war nicht wahrzunehmen , daß
sie die Absicht hätte , irgendwelche feindseligen Kund --
gebungen austzusühren ."_.

Sport und Verkehr.
' X £000  Meter hoch tut Flugzeug Der Weltrekord flie¬

get- Heinrich Oelerich, der am Montag den bisherigen
Höhenweltrekord im Alleinflug von Linnekogel erheblich
überboten, hatte nach den ersten Messungen eine Höhe von
7500 Metern erreicht. Wie nunmehr das phhsikalische In¬
stitut der Leipziger Universität unter Zugrundelegung einer
Temperatur von 0 Grad berechnet hat , beträgt die von
Oelerich erreichte Höhe sogar 8100 Meter . Nach Ein¬
gang der genauesten Tc mp eratu rmeldung cu des Observa¬
toriums Lindenbergs sind jedoch einige Meter abzuziehen;
tannerhin dürste die erreichte Höhe über 8000 Meter
liegen. : ; j-M i* ki il*.j l« i ':‘

keiner anderen Bühne szenisch-technisch so gespielk worden,
die Wandeldckoration ist einzig, und unerreicht. Unsere
„Wiesbadener Neueinrichtungen" sind weltberühmt. Tritt
dazu noch der verbesserte Nundhorizont, für den die Stadt¬
verordneten soeben die Mittel bewilligt haben, dann ist ein
weiterer Schritt vorwärts getan, die großen Bühnen anderer
Theater technisch zu überflügeln.

Die Wiesbadener Bühne unseres Königlichen Theaters
hat — von Mauer zu Mauer — eine Breite von 25 Meter,
eine Tiefe von 27 Meter. Die Hinterbühne ist 18 Meter
breit und 9 Meter tief. Die Gesamttiefe vom Soufleur-
kasten bis zur hintersten Bühnenwand beträgt somit 36 Meter.
Man denke an den Festzug in „Aida", an den Aufmarsch
der Statisten beim Einzug der „Königin von Saba ", um
sich ein Bild zu machen, welche Maffenentwicklung von
Hunderten an Volk auf solcher Bühnentiefe möglich ist und
wie imposant das wirkt. Die Proszeniumsöffnungist 12
Meter breit und 11 Meter hoch. In solchen Rahmen
erscheint alsdann auch das prunkvolle Bühnenbild.

Die Bühne in der Höhe gedacht, zerfällt in drei Teile:
das eigentliche Bühnenpodium, die Untermaschinerie und
die Obermaschinerie. Vom Bühnenpodium zur Sohle der
Untermaschinerie sind 8 Dieter, vont Podium bis zum
Schnürboden 25 Meter, von dort bis zmn Rollenboden,
dem obersten Boden der Obermaschinerie noch 3 Meter.
Die Gesamthöhe in der sich die maschinellen Einrichtungen
bewegen, beträgt somit ebenfalls 36 Meter. Eine ansehn¬
liche Höhe namentlich wenn man bedenkt, daß der gesamte
technische Apparat in manchen Szenen auf ein einziges
Zeichen in Tätigkeit tritt.

Die maschinelle Einrichtung des Bühnenpodiumsund
der damit zusammenhängendenUntermaschincrie— also der
Versenkcmgen rc. — besteht aus sogenannten Gaffen. Sechs
bestimmte Qaerteilungen der Bühne bilden je eine solche
Gaffe, die jeweils 2.50 Meter breit ist. Eine jede dieser
Gaffen hat eine Versenkung von 10 Meter Länge und
1,10 Meter Breite, einen sogenannten Kasetten-Kanal, sowie
etliche Freifahrten. Die Versenkungen werden hydraulich
bewegt und sind auf alle Geschwindigkeiten regulierbar. Der
Bühnenboden ist für sämtliche Vorrichtungen leicht zu öffnen,
einige Gassen sind durch Kuppelung verbunden.

Die Obermaschinerie dient hauptsächlich zur Aufnahme
und zur Bedienung der sogenannten hängenden Dekorationen.
Etwa 100 Stück Prospekt-, Soffitten- und Beleuchtungs¬
züge sowie Flugwerke rc treffen hier zusammen. Jeder
dieser Apparate ist praktisch und leicht zu handhaben, be¬
sonders bei raschen Verwandlungen. Die Bedienungs¬
mannschaften sind hierbei auf die verschiedenen Maschinen-
gallerieu verteilt. Bei manchen Theaterstücken sind bis zu
70 Züge in Tätigkeit, dazu noch die Maschinerien der für
Wiesbaden charakteristischen Wandeldekorationen.

Daß ein solch ausgedehnter Bühnenbetrieb vor allem
über einen großen Dekorationsfundus verfügen muß, ist
einleuchtend. Große Magazinräume bergen die teueren
Dekorationsmalereien. Die bei hängenden Dekorationen,
Prospekten, gebräuchlichen Maße sind 17X11 Meter, das
heißt die bemalte Leinwand ist 187 Quadratmeter groß
und hat einen Durchschnittswert von 6—700 Mark. Ebenso
wertvoll sind die ausgesteiften Dekorationen. Der Gesamt¬
wert des eben vorhandenen, also in 20 Jahren neu er¬
worbenen Dekorationsbestandes dürfte dreiviertel Millionen
Mark betragen. — Nur die Dekoration! — Kostüme,
Waffen, Mobiliar nicht mitgezählt.

Für das tägliche Auswechseln des Materiales denn
jede Vorstellung bedingt eine besondere szenische Einrichtung,
ist natürlich ein großes, gutgeschultes Personal notwendig.
Das technische Personal des Königl. Theaters zählt ca. 70
Personen, die tagtäglich auf der Bühne und in den ver¬
schiedenen Unterabteilungen tätig sind. Bei szenisch-schwierigen
Aufführungen kommt eine Anzahl Aushülfsarbeiterhinzu.

Für die Instandhaltung des szenischen Materials sorgen
allerhand Werkstätten im Betrieb des Theaters: ein großer
Malersaal, Tischlerei, Schlosserei rc. jEine große Kessel¬
anlage bildet die Zentrale für Licht, Heizung und Ventilation.

Wenn der Theaterbesucher auf bequemem Sitzplatz
eine große Ausstattungsoper genießt, dann wird er an
Hand dieser Zeilen auch des technischen Apparates gedenken,
der alle die szenischen Zutaten schafft, die in der Gesamt¬
wirkung mit der Kunst des Darstellers auf der Bühne
erst das ausmacht, was die eindrucksvollen Theatervor¬
stellungen im Wiesbadener Hoftheater hervorbringen.

Spektator.



Zur  Btnmacbzdt
empfehle:

Einkoch-Apparate
5 > lvJfvV  5 * Konserven -Gläser

und

Gelee - und Einmachgläser in allen Größen
Extra große Töpfe zum Einkochen in Erden, Lmaill,

und Aluminium . — Steintöpfe » hoch und nieder.
Durch Waggon-Bezüge bin ich in der Lage, meiner Kundschaft im

Einkauf die größten Vorteile zu bieten.

W«mchmU  Sittri,
Eigenes Rabatt -System 5 °|0.
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I Friedr. Exner, Wiesbaden §
Fernipreoher 1924 14 Neugasse 14.

empfiehlt in reicher Auswahl
Fernsprecher 1924

Erstlings- und Kinder-SIäscbc
Hemden , Jäckchen , Einschlag-

decken , Wickelbinden , Wickel-
hosen .Molton-Deckchen ,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

Ueberzieh -Jäckchen,
Deckel -Mützen, Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschenwärmer,

Ohrenbinden,
Kinder-Schutz-Gürtel.

Hb Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
f Berns-, Damen- und Binder-Wäsche,S Kragen, Manschetten, Vorhemden, Kravatten,

Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Oniv.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck nnd der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt BlflQCn  Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Metalldrahtlampen
50 Kerzen Leuchtkraft
einschl . Steuer Mk. 1.75

liefern

Scbubwarcn-
lHasseiwrkauf
Posten Hnus-Mtoffel nur 35 Pfg.

Posten
Lederpmtoffel schwarzu.gelb nur1.50

Posten
Damenschnürhalbsch.LM.Mer.Abs..

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnürstiefel. Lackb. nur4.56
Posten

Damen-Schurstiefel, hochm. nur5.56
Posten

Herren-Sonntagsstiefel jetzt nur!4.56
Posten

Herrenschnürstiefel, Ä nur6.56

Zeder Kunde erhAt ein Sparbuch.
Ausserdem

verschenken wir sv jede» Kunden:
Bei Einkauf
von Mark

6—
8—

10—
12—
14—
16—
18.—
20—
25—
30—
35—
40.—
45—
50—
55—
60—

Benz!n-Tas chenfenerzeng.
Cigarren -Abschneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe kompl.
Taschenmesser (solid.)
eine Wanduhr,
eine Standuhr , modern,
eine Vexir-Börse (Leder)
eine Wanduhr mit Wetterhäuschen
ein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Herren-Remontoirnhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr, weiß Porzellan.

ne Standuhr, Alaoaster.
eine Damen-Remontoiruhr.

SchlchmmihM sÄ 'ÄK

JSalniak-Tcrpsnlii-*ttltzel-Sai
ä Da nur reine Kernseife a
f  besser und billiger als f
p jedes andere Waschmittel, p
f Gustav Erkel , j
4 C . W. Poths Nachfolger 4
J Seifenfabrik, Wiesbaden. 2

Niederlagen in ; r
$ Geisenheim hei Lee Hellbach , f
4  vorm . Hch . Ostern , a
r Winkel hei Josef Nass, Hauptstr. f

©I aua«  eigener Arve t
% Ull/vb mit Garantie

Mod. 1 Studier -Piano
1,22 rn h. 450 M.

„ 2 Cäcilia -Piano
1,25 rn h. 500 M.

„ 3 Rhenania A
1,28 m h. 570 M.

„ 4 Rhenania B
1,28 m h. 600 M.

„ 5 Moguntia a
1,30 m h. 650 M.

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

„ 8 Saion4B
1,32 m h. 750 M.

u. s. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/». — Gegründet 1843.

Wllh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3.

W M « | W»Wml
für

Stärke wäschc!
Henkels Bleich-Sodä

und

sonstiges Obst
kauft fortwährendd.Händler
Gregor Dillmann
und werden täglich in
Empfang genommen in der
Behausung des Herrn Adam
Schenk am Kuhtor. Der
Preis richtet sich nach der
Qualität.

zu den höchsten Tagespreisen
sowie

alle Sorten Obst
kauft fortwährend

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Mir ist unwohl,
ich kann nicht essen,
suhle Kopfschmerzen.

An diesem Leiden trägt meist
eine Magenverstimmungoder
inangelhaft funktionierende
Verdauungsorgane Schuld.
Diese Klagen kehren aber
immer wieder, wenn nicht
mit dem regelmäßigen Ge¬

brauch von
Kaiser ' »

Maxen - =

eingesetzt wird.
Im Dauergebrauchals hoch-
geschätztes Hausniittel bei
schlechtem Appetit , Ma¬
genweh , Kopfweh , Sod¬
brennen , Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.
Zu haben bei:

Carl Kreiner Nachs.,
Herm . Laut , Drogerie,

A. Warzelhan , „
G . F . Dilorcnzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E . Ziegler Wwe -,

in Johannisberg.

Anreize»
für alle auswärtigen Blätter
übernimmt zu Original-

[preisen die Exped. der
"Geisenheimer Zeitung".

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim.
*S
3 Miuwifcus, in feiertags
D von nachm. 6!|2 bis 8'|3 Uhr
M . geöffnet.
Wä Jede weitere andere Aufnahme bitte bei
«2  Telefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft
jS| anzumelden.
3  Oswald heidericb.Hdieirtiserieim, N

2 neiifiiiiiöig polierte Betten
1Bettstelle(2-schlllsrig)

mit Spruugrahmen und Boxkeil
1 Woschdommde und2 Nochtschröpke

poliert mit echter Marmorplatte
2 Kleiderschrwe(2°tllrig)

2 Tische und ein rnnder Tisch noliert
i Kindemnzen
l grelles Sofn

l Anrichte mit2Wen nnd2Schiewnsten
Mehrere Stühle
l Wnschrnnschinc

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.Mngen,SWttstr. 81  chinterhaus).

GeX de‘ Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 5 5/10
Neu! Petry's Patent-Gebissfesthalter.

Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

sparsame frauen 'tteußeit fp
stri cketüür5te rn wo Ile MatadorsterN

Neren Echtheit garantiert diese j flu$  rejnerWplle herPESt¥
yZfgfß  II nicht einlaufend
Id ' W *01 II nicht filzend

Das Beste
|gegen Schweißfuß

Qualitäten. *[auf jedem Etikett und UmbandIund die Aufschrift Fabrikat der
iSternwollspinnerei Altona-Bahrenfeld■Auf WunschNachweisvonBezugsquellen.

Herrn. Thiedge, Optiker
aus Rathenow

Spezialist im Brillenfach

Wiesbaden
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metalle 0

Operngläser , Feldstecher , Barometer , Thermometer
sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.

Reparaturen in eigener Werkstatt-

Der beste

\ f leiscf)
Einkoch «Apparat

Conserven -Gläser ]
viele Millionen im Qebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchtsaft -Appara »„Rex"
für Gelee , Marmelade and Säflebereitung-

Halbe Kochzeit • SO0Io Zuckererfparnls .
Rex - Conservsnglas - Qescflfchötf

Bad Homburg
Verha ufzft e II c n werden nach gewieft*
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